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… eilt die Zeit, wir eilen mit. Vor etwas weniger als zwei Jahren durfte  
ich von der Familie Mengis die Mengis Gruppe übernehmen. Zur Gruppe 
gehörten zu diesem Zeitpunkt eine Druckerei, die Printtitel «Walliser Bote»  
und «RhoneZeitung» sowie das Online-Portal 1815.ch. 
Text Fredy Bayard | Foto Alain Amherd

Eins, zwei, drei,
im Sauseschritt…

Wort des Verlegers Fredy Bayard, Unternehmensleiter

«Wir freuen  

uns auf Ihren  

Besuch!»

Im Laufe des Jahres 2018 schlossen sich die drei 
führenden Oberwalliser Druckereien (Mengis Druck, 
Valmedia sowie s+z print) zu einer Druckerei zusam-
men. Diese produziert neu am Standort der Mengis 
Druckerei in der Pomona in Visp. Unter dem Namen 
Valmedia entsteht somit die führende Druckerei im 
Oberwallis mit über 50 engagierten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern. Und neuen Eigentümern. 

Die bisherigen Mitglieder der Geschäftsleitung 
werden im neuen Jahr auch wichtige Aktionäre des 
Unternehmens sein. Ich werde als Minderheitsakti-
onär dazu beitragen, die Kontinuität erfolgreich zu 
wahren. Ich gratuliere jetzt schon Roland Zimmer-
mann (Unternehmensleitung), Thomas Kreuzer  
(Produktionsleitung) und Sandro Elsig (Leitung 
Vorstufe & Digital) zum Einstieg in die unterneh-
merische Verantwortung. Sie werden unterstützt 
von unserem langjährigen VR-Präsidenten Chris-
toph Imsand und Vizepräsident Richard Gostony, 
die ebenfalls, alle zu gleichen Teilen, Aktien der 
Valmedia gezeichnet haben.

Wir sind glücklich über diese firmeninterne Lösung, 
mit welcher wir die Leistung unseres Unterneh-
mens und dessen Entwicklung langfristig sichern 

wollen. Es ist Ihnen sicher nicht 
entgangen, mit welchen 

Schwierigkeiten unse-
re Konkurrenz in der  

Druckbranche zu 
kämpfen hat. 

Auch wir sind 

gefordert, mit neuem Schwung unser Bestes zu ge-
ben. Das gilt für alle.

Die Herausforderungen sind sowohl für die über  
50 Jünger Gutenbergs der Valmedia wie auch für 
die 215 Mitarbeitenden bei mengis media gross. Ich 
musste in den letzten zwei Jahren viel lernen, um ge-
nügend bewegen zu können. Das geht nur zusammen 
mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Betrie-
bes. Es war für alle kein Sonntagsspaziergang. Aber 
ich habe Freude daran, Neues zu lernen und zu begrei-
fen. Und kann auf motivierte Mitstreiter zählen. 

Der «Walliser Bote» ist mit über 70 % Reichweite 
und 49 000 Leserinnen und Lesern pro Tag Ausbrei-
tung Schweizer Meister. Zusammen mit der «Rhone-
Zeitung» mit einer Auflage von über 42 000 sind wir 
in allen Haushaltungen und Unternehmen präsent. 

Im Juni 2018 übernahm die Mengis Gruppe die Mehr-
heit am Lokalsender rro. Dieser erfreut sich im Ober-
wallis und darüber hinaus einer grossen Beliebtheit. 
Die Hälfte der Oberwalliserinnen und Oberwalliser 
hört täglich eines der drei rro Radioprogramme und 
drei Viertel schalten mehr als 3-mal pro Woche un-
sere Sender ein. Zudem wird das führende Online-
Portal des Wallis monatlich über 2 Mio. Mal besucht. 
rro sendet seit dem 11. 11. 2019 aus der Pomona in 
Visp. Hier entsteht ein modernes Medienzentrum, 
das sich vor den Grossen der Medienbranche nicht 
zu fürchten hat. 

Wenn wir erstens die Bedürfnisse unserer Kund-
schaft kennen und sie erfüllen und uns zweitens im-

mer bewusst sind, dass jeder Betrieb nur so gut ist 
wie seine Mitarbeitenden, dann freue ich mich auf 
die weitere Zeit in der Pomona in Visp. 

Niemand kann ein Schiff vom Hafen aus steuern. Ich 
war in den ersten zwei Jahren in der Pomona sehr 
präsent. Und ich danke allen, die mit ihren Anregun-
gen und auch mit Kritik dafür sorgen, dass ein regio-
nales Unternehmen sich national auf dem Markt der 
Medien und des Drucks behaupten kann.

Leserinnen und Leser, Hörerinnen und Hörer sowie 
Zuschauerinnen und Zuschauer wollen möglichst 
umfassend und erst noch anregend informiert 
und unterhalten werden. Und auch alle Glocken 
läuten hören. Von rechts bis links. Wer spielt wie 
gut wo Fussball? Wer ist wie schnell auf dem Eis? 
Was läuft kulturell? Wie geht es der Lonza und dem 
Schreiner vor Ort? Was bewegt sich bei den Berg-
bahnen und in den Bergrestaurants? Alle sollen zu 
Wort kommen. Zusätzlich braucht es neben Unter-
haltung auch gute Hintergrundgeschichten. Das ist 
mir als Verleger wichtig. Und ich meine, dies ist uns 
relativ gut gelungen. Natürlich müssen wir noch je-
den Tag besser werden und noch mehr für unsere 
Kundschaft tun. Aber ich bin der Meinung die Rich-
tung, stimmt.

Um Ihnen, geschätzte Kundinnen und Kunden, von 
Herzen zu danken und Ihnen die Valmedia und die 
Mengis Media näher vorzustellen, laden wir Sie 
herzlich zum Pomona Fäscht vom 16. und 17. No-
vember in die Pomona in Visp ein. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!
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Die Mitarbeitenden – vielfältige Kompetenzen vereint unter einem Dach

Wir sind mengis media

«In einem unabhängigen  
Medium wie dem WB 
kann ich frei und kreativ 
arbeiten, also mich sein»
Roman Lareida, Redaktor Sport WB

«Kein Tag ist langweilig 
– jeder Tag ist spannend 

und herausfordernd»
Claudia Müller, Layout WB

«Ich kann meine 
Stärken ausleben und 
habe stets freie Fahrt»
Yannick Zenhäusern,  
Redaktor, Moderator rro

«Es macht Spass, 
für die Kunden  

individuelle 
gestalterische  

Lösungen zu  
entwickeln»

Bettina Zanella,  
Visuelle Gestalterin pomona.

«Meine Leiden­
schaft: Dass 

unsere Kunden 
ein tolles Produkt 

in den Händen 
halten können»

Rico Erpen,  
Book and Publication  

Manager pomona.

«An der Arbeit bei der RZ 
reizt mich am meisten, dass 
ich über sämtliche Aspekte 
des Lebens im Oberwallis 
berichten kann»
Martin Meul, Redaktor RZ

«Ich schätze den Kontakt  
mit den Kunden. Jeden Tag  

gibt es wieder neue  
positive Begegnungen»

Sibylle Schmid, Empfang /Aboservice mengis media

«Radio­
machen ist 
für mich 
mehr als 
ein Beruf, 
es ist eine 
Berufung» 
Karin Imhof,  
Moderatorin rro

«Die vielen grossen und 
kleinen Geschichten,  
die hinter den Menschen 
dieser Region stecken»
Perrine Andereggen, Redaktorin WB
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Der CEO – Bärenfaller. Pionier und Visionär in einer Person

Matthias Bärenfaller ist Leiter Medien von mengis media. Wir stellen  
die Frage: Haben regionale Medien überhaupt eine Chance? «Natürlich»,  
sagt Bärenfaller, «aber sie müssen sich verändern.»
Text Armin Bregy | Foto Alain Amherd

Matthias Bärenfaller, rro hat seinen Standort  
neu in der Pomona, wo bereits der Walliser Bote  
und die RhoneZeitung einquartiert sind.  
Was ändert sich für die Oberwalliser Medienlandschaft?
«Es gibt zwei Sichtweisen: eine interne und eine externe. Die 
Nutzerinnen und Nutzer – ich spreche bewusst nicht mehr 
von Leserinnen und Hörern – werden vom Zusammenschluss 
profitieren können. Wir werden insbesondere unsere digita-
len Angebote ausbauen und professionalisieren. Für die An-
gestellten wird die Arbeit vielfältiger, spannender – aber auch 
herausfordernder.»

Was heisst das?
«Betrachtet man die derzeitigen Entwicklungen in der 

Medienbranche, ist absehbar, dass es in naher Zukunft 
herkömmliche Tageszeitungen oder Radiostationen nicht 
mehr geben wird – insbesondere in Randregionen nicht. 
Wir werden die Kompetenzen der Journalisten dahin ge-
hend fördern, dass sie sämtliche Kanäle der mengis media 
bespielen können – auch wenn Spezialisierungen natürlich 
möglich bleiben.»

Was bleibt, wenn herkömmliche Tageszeitungen  
und Radiostationen verschwinden?
«Bild, Text und Ton – verpackt in guten Geschichten. Die Ver-
breitung erfolgt über das Smartphone, Apps und die sozialen 
Medien und nicht mehr über die herkömmlichen Kanäle, auch 
nicht zu fixen Zeitpunkten, sondern unmittelbar und direkt.»

Wieso glauben Sie nicht daran, dass sich 
Tageszeitungen behaupten können?
«Das Durchschnittsalter der Leserinnen und Leser ist relativ 
hoch, junge Abonnenten sind eher die Ausnahme. Das ist ein 
Problem für viele Verlagshäuser.»

Und wo sehen Sie die Chancen  
für regionale Medienhäuser?
«Sie müssen innovativ sein. Und müssen die Leute dort 
abholen, wo sie sind. Wenn um 9.37 Uhr im Oberwallis ein 
Ereignis stattfindet, macht es keinen Sinn, bis zu den 
12.00-Uhr-Nachrichten zu warten, um über dieses zu be-
richten. Wir müssen die News um 9.40 Uhr bringen. Und lau-
fend ergänzen.»

Medienhaus einmalig»

«Was hier in der Pomona passiert, 
ist für ein regionales

«Es ist  

wichtig für  

eine Region,  

eigenständige 

Medien zu  

haben»
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«Walliser Bote», rro und «RhoneZeitung». Drei Redaktionen  
vereint unter einem Dach. Armin Bregy, Publizistischer 
Leiter, über Meinungs-Monopole und mengis media. 
Text Armin Bregy | Foto Alain Amherd

Insgesamt 50 Redaktorinnen, Moderatoren, Fo-
tografinnen und Digitalproduzenten, die täglich 
unterwegs sind, um über das Oberwallis zu be-
richten. Das ist mengis media. Eine starke Me-
dienmarke für eine Region mit rund 85 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern. Ist das Chance 
oder Gefahr für das politische und gesellschaft-
liche Leben in der Region? Wohl beides. 

Chance, weil Medienhäuser wirtschaftliche Un-
ternehmen sind, die erfolgreich agieren müssen, 
wollen sie langfristig bestehen. Dabei ist die Me-
dienbranche im Umbruch: Die Tendenz der Wer-
be- und Aboeinnahmen ist rückläufig. In diesem 
Umfeld kann sich nur ein geeintes Oberwalliser 
Medienhaus unternehmerisch behaupten. Und 
genügend stark sein, um nicht von einem der 

grossen Deutschschweizer Verlage aufgesogen 
zu werden.
Gefahr, weil der Eindruck entstehen könnte, 
dass mengis media seine dominierende Stellung 
in der Oberwalliser Medienlandschaft nutzt, um 
den politischen Diskurs einseitig zu beeinflus-
sen. Und die Meinungsvielfalt abnimmt. 

Dies wird nicht passieren. Die drei Redaktionen 
arbeiten zwar zusammen, bleiben jedoch un-
abhängig. Und nur ein Medienhaus, das offen 
für alle Meinungen ist, wird in einer Randregion 
bestehen können. Wir werden auch künftig un-
abhängig und vielfältig über das Oberwallis be-
richten. Dafür sorgen die rund 50 Redaktorinnen, 
Moderatoren, Fotografinnen und Digitalprodu-
zenten, die täglich unterwegs sind.

Drei Medienprodukte. Zwei Zeitungen. Ein Radio.  
Eine Einheit. Ist die Zusammenlegung des «Walliser Boten», 
der «RhoneZeitung» und des Lokalradios rro mehr Chance 
oder Herausforderung? «Die Wahrheit liegt vermutlich 
dazwischen» sagt Daniel Eder, Leiter Marketing und Verkauf 
bei mengis media. 
Text Daniel Eder | Foto Alain Amherd

Unser gut aufgestelltes Verkaufsteam verfolgt 
das klare Ziel, dass die Kunden von sämtlichen 
Produkten in jedem Fall zum grossen Profiteur 
des Zusammenschlusses werden. Dazu werden 
neben traditionellen Angeboten auch cross
mediale Kampagnen gestartet. In Zukunft wird 
der Fokus stärker auf die sich ändernden Kunden
bedürfnisse gerichtet. Gerade im Online-Bereich 
und im steten Digitalisierungsprozess will mengis  
media künftig attraktive Pakete für sämtliche 
Interessengruppen schnüren. Als Leiter des 
vereinten Marketing- und Verkaufsteams von 
mengis media stelle ich mich auch den Heraus-
forderungen: Noch nie stand den Menschen ein 

reicheres Medienangebot zur Verfügung. Das 
Interesse an unseren Inhalten ist grösser als je 
zuvor. Auf alle Fälle übersteigt das Angebots
wachstum die Nachfrage. Diese Trends sind die 
Folge der technologischen Entwicklung und der 
Globalisierung. Bei mengis media weicht die 
Herausforderung jedoch mehr und mehr der 
Chance: Im Dienste von Unternehmen, Gewerbe
treibenden, Kultur- und Sportveranstaltern 
wollen wir für Sie, werte Kunden, attraktive und 
medienübergreifende Angebote kreieren, aus 
denen Sie einen grossen Nutzen ziehen. Das ist 
eine grosse Chance. Für Sie und für uns. Packen 
wir sie!

Es wird also künftig beim Radio keine  
festen Programmstrukturen mehr geben?
«Es geht in diese Richtung. Die Zeiten, als der Vater am Küchentisch sagte, ‹seid 
ruhig, ich will Radio Beromünster hören›, sind vorbei.»

Das Bewegtbild wird in der Nachrichtenwelt immer wichtiger.  
Was bringt das für Veränderungen mit sich?
«Wir leben derzeit ‹videogetrieben›. Alles muss sich bewegen. Das zeigen auch 
Plattformen wie TikTok, die bei den Jugendlichen hoch im Kurs sind. Wir müs-
sen uns aber bewusst sein, dass sich das schnell wieder ändern kann. Das be-
dingt eine hohe Flexibilität unserer Mitarbeitenden. Wichtig ist die Erkenntnis, 
dass uns die Nutzerinnen und Nutzer vielfach voraus sind, weil es von ihnen ab-
hängt, ob sich ein Trend durchsetzt oder nicht. Da müssen wir mithalten.»

Und wie machen Sie das?
«Wir müssen die grossen, globalen Trends erkennen und aufspringen. Gleichzei-
tig aber auch weiterhin erster Ansprechpartner für die Oberwalliser Bevölkerung 
sein und qualitativ guten Journalismus produzieren.»

Kann das ein kleiner Verlag wie etwa mengis media?
«Ich mache einen Vergleich mit der Musikbranche: Wir müssen nicht Hits kompo-
nieren, wir müssen sie aber spielen. Und mit Blick auf die Oberwalliser Bevölke-
rung müssen wir die Inhalte liefern, die in der Region gefragt sind. Also qualitativ 
gute News und Hintergrundartikel, aber auch Unterhaltungselemente und Ser-
viceleistungen. Der lokale Bezug wird dabei entscheidend sein. Medien werden 
nur überleben, wenn sie eine Community haben. Für uns ist diese Community die 
Oberwalliser Bevölkerung.»

Und wie können Medienunternehmen künftig Geld verdienen –  
notabene in Randregionen?
«Zum einen mit klassischer Werbung, die aber an Bedeutung verlieren wird, weil 
sie in den Online-Bereich abwandert und dort von Google und Co. aufgesogen 
wird. Zum Zweiten über Abonnemente. Wollen die Leute regionale Medien, müs-
sen sie bereit sein, dafür zu zahlen. Auch im Online-Bereich.»

mengis media wird also eine Bezahlschranke einführen?
«Ja.»

Wieso glauben Sie, dass das funktionieren wird?
«Die Bereitschaft der Leute, für Online-Angebote zu bezahlen, steigt stetig. Auch 
bei uns.»

Wie werden die Angebote von mengis media aussehen?
«Es sind unterschiedlichste Angebote geplant. Je nach persönlichen Interessen 
können die Abonnemente individuell gestaltet werden. Will jemand keine natio-
nalen Sportartikel, muss er diese auch nicht bezahlen. Will jemand nur die Todes-
anzeigen, ist das künftig möglich. Und möchte jemand nur einen einzelnen Artikel 
lesen, kann er nur diesen einen kaufen.»

Nochmals: Wird man die vorherrschende Gratiskultur  
im Medienbereich überwinden können?
«Ja. Studien zeigen, dass individualisierte Angebote die Bereitschaft erhöhen, 
für Informationen und Dienstleistungen zu bezahlen.»

Als jahrelanger Geschäftsleiter von rro haben Sie diese  
Gratiskultur im Newsbereich im Oberwallis eingeführt.
«Das stimmt. Weil wir Strategien und Wege suchten, Botschaften zu transpor-
tieren, die man im Radio nicht vermitteln konnte. Daher haben wir vor 23 Jahren 
unsere erste Website geschaltet – drei Tage nach der ‹New York Times› und als 
eines der ersten Unternehmen im Oberwallis. Mittlerweile ist die Website von rro 
eine der erfolgreichsten Mediensites der Schweiz.»

Wie haben die Leute vor 23 Jahren auf das neue Angebot reagiert?
«Sie waren neugierig. Wir haben offene Türen eingerannt. Die Schwierigkeit 
war es vielmehr, sich das Know-how anzueignen, um eine Website kreieren und 
bewirtschaften zu können. Wir hatten das Glück, dass wir ein Team hatten, das 
total von diesem Projekt angefressen war und es entsprechend vorangetrieben 
hat.»

Zurück zur sogenannten Paywall: rro wird vom Bund subventioniert.  
Wieso sollen die Leute für das Online-Angebot künftig bezahlen?
«Das Radio ist subventioniert und wird auch künftig gratis sein. Nicht jedoch 
die Online-Angebote. Informationen haben einen Wert. Bei mengis media arbei-
ten insgesamt rund 40 Journalistinnen und Moderatoren, um Informationen zu 
recherchieren, aufbereiten und publizieren. Gratis-Nachrichten sind keine wirt-
schaftliche Basis für ein Medienunternehmen.»

Und Sie glauben, dass die Bereitschaft der Oberwalliserinnen  
und Oberwalliser da ist, für Online-Informationen und Nachrichten  
zu bezahlen?
«Ja. Weil es für eine Region wichtig ist, eigenständige Medien zu haben. Für 
den Zusammenhalt, für die Identität, für den politischen Diskurs. Wer be-
richtet über den regionalen Fussballmatch? Oder das Dorftheater? Oder die 
Gemeinderatswahlen? Es sind die regionalen Medien. Und nicht die grossen 
Verlagshäuser.»

Was heisst es für die Werbekunden, wenn mengis media WB, RZ, rro  
und die Agentur Pomona unter einem Dach vereint sind?
«Es entstehen auch hier neue Modelle und interessante Angebote, da wir alles 
aus einer Hand anbieten können. Es gibt verschiedene Kombinationsmöglichkei-
ten, passend für die Kunden zusammengestellt. Und wir können effizient agieren, 
da wir wir alle unter demselben Dach arbeiten.»

Am 11. November 1990 ging rro auf Sendung. Sie haben den Lokalsender 
seither geprägt. Nun der Schritt in die Pomona. Was bedeutet das für Sie?
«Ich freue mich auf dieses Projekt. Was hier in der Pomona passiert, ist für ein re-
gionales Medienhaus einmalig. Ich bin voll motiviert, diesen Prozess zusammen 
mit den Angestellten von mengis media zu gestalten.» 

MONOPOL?

ANPACKEN!

Publizistik

Marketing und Verkauf
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Vor 20 Jahren war die (Oberwalliser) Medienwelt eine sehr be-
schauliche. Kein Internet, kein Lokal-TV, als Konkurrent ein junges 
Lokalradio. Heute ist der überschaubare Markt hart umkämpft.
Text Herold Bieler, Chefredaktor Walliser Bote | Foto Alain Amherd

Die Gewohnheiten der Mediennutzerinnen und -nut-
zer veränder(te)n sich. Gedruckte Zeitungen sind zwar 
noch längst nicht tot, aber Internet, rückläufige Abon-
nentenzahlen und sinkende Werbeumsätze bereiten 
Sorgen. 

Das digitale (Gratis-) Newsangebot stellt selbst die 
Grossen der Branche in den wirtschaftlich potenten 
Regionen der Schweiz vor enorme Herausforderun-
gen. Regionale Titel verschwinden, Mantelblätter ver-
breiten einen Einheitsbrei von Bern über Zürich bis 
Basel. Niemand weiss, wie die Medienbranche in fünf 
oder zehn Jahren aussehen wird. Eine Demokratie 
wird aber auch in Zukunft einen guten Journalismus 
und funktionierende Medien brauchen. Gerade auch 
im Lokalen. 

Als Redaktion setzen wir seit Jahren konsequent auf 
das Regionale, vom Sport über die Kultur, die Wirt-
schaft bis hin zur Politik, im Printbereich und im Netz. 
Die Leserzahlen, Umfragen und verschiedene Studien 
geben uns recht. Und sie zeigen auch, dass klassische 
Regionalzeitungen eine Zukunft haben. 

Anders als bei vielen anderen Regionalzeitungen be-
fiehlt bei uns mit Fredy Bayard ein einheimischer Un-
ternehmer. Er hat sich vom «interessierten Leser und 
anstrengenden Inserenten» zu einem umsichtigen, 
visionären, fördernden und fordernden Verleger ge-
wandelt. mengis media ist die Oberwalliser Antwort 
auf die Medienkrise. Damit wir noch lange eine kriti-
sche, eigenständige und unabhängige Oberwalliser 
Tageszeitung machen dürfen. 

Eine Demokratie
braucht funktionierende und unabhängige Medien

Die Sicht der mengis media-Chefredaktoren

Die RZ Oberwallis ist mehr als eine Wochenzeitung. 
Sie ist unterhaltsam, spannend, ist nah am regionalen 
Geschehen und bringt Meinungen auf den Punkt.
Text Walter Bellwald, Chefredaktor RhoneZeitung | Foto Alain Amherd

Wir stellen die Menschen im Oberwallis und ihre Geschichten in den Mittelpunkt und 
erzählen von Schicksalen und Niederlagen wie auch von Hoffnungen, Erfolgen und 
Zukunftsträumen. Bei uns haben politische oder wirtschaftliche Themen genauso Platz 
wie kulturelle, gesellschaftliche oder sportliche Storys. 

Die RZ-Macherinnen und -Macher verstehen es, Alltagsgeschichten, Erlebnisse, aber auch 
Machenschaften und Ärgernisse pointiert umzusetzen und die Leserschaft in einfacher 
und verständlicher Sprache zu informieren und zu unterhalten. Unser Credo ist es, Emo-
tionen zu transportieren und den Geschichten rund um die Menschen im Oberwallis einen 
lebhaften Auftritt zu verleihen. 

Die RZ versteht sich nicht nur als Gratiszeitung, sondern ist eine Wochenzeitung, die Farbe 
in den Alltag bringt. Wir schreiben, was bewegt – und das seit über 20 Jahren. 

Als auflagenstärkste Zeitung im Wallis (42 514 Exemplare) bieten wir unseren Werbekunden 
zudem die ideale Plattform, sich und ihre Produkte der breiten Öffentlichkeit vorzustellen. 

Neben unserer Tätigkeit für die Zeitung sind wir auch mit unseren Videokameras im Ober-
wallis unterwegs und realisieren Filmbeiträge über interessante Ereignisse und spannen-
de Personen und halten aussergewöhnliche Momente fest. 

Die RZ fühlt den 
Puls des Oberwallis

Der «Walliser Bote», die «RhoneZeitung» und rro unter  
einem Dach. Noch vor zwei Jahren war dieser Gedanke 
für viele unvorstellbar. Doch seit rund einem Jahr  
sind die drei Marken unter einem Dach vereint. Seither 
ist viel passiert.
Text Michel Venetz, Chefredaktor rro | Foto Alain Amherd

Besonders bei uns Radiomachern. Wir konnten dank dem Zusammenschluss ein topmoder-
nes, neues Radiostudio in der Pomona in Visp beziehen. Unser Motto lautet ab sofort: Wir ma-
chen Radio für Ohren und Augen. Ein Radio zum Anfassen auf allen Kanälen. Linear und digital.

Der Zusammenschluss der Mengis Gruppe mit rro zu mengis media ist für das Oberwallis ein 
Glücksfall. Er garantiert, dass die journalistischen Brands rro, «Walliser Bote» und «Rhone-
Zeitung» auch längerfristig in Oberwalliser Händen bleiben und wirtschaftlich auf gesunden 
Beinen stehen. In Zeiten der Medienkonzentration, in denen viele regionale Medienunterneh-
men von den grossen Verlagen wie Tamedia, NZZ oder Ringier geschluckt werden, ist das 
eine sehr gute Nachricht. Im Gegensatz zu vielen anderen Medienunternehmen baut mengis 
media ausserdem nicht Stellen ab, sondern investiert in den Journalismus. Das sind sehr 
gute Nachrichten. Denn guter Lokaljournalismus ist wichtig für eine funktionierende Demo-
kratie. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen stimmen also bei mengis media. Nun sind 
wir Journalisten gefordert. Es muss der Anspruch von uns Radio- und Zeitungsmachern sein, 
täglich unsere Funktion als Wachhunde der Demokratie wahrzunehmen. Das heisst konkret: 
Wir müssen den Puls des wirtschaftlichen, politischen, gesellschaftlichen, kulturellen und 
sportlichen Geschehens bei der Oberwalliser Bevölkerung spüren und darüber unabhängig, 
kritisch, aber jederzeit fair berichten.
Mit Herzblut und Leidenschaft guten Journalismus fürs Oberwallis machen. Das muss unser 
Antrieb, unser Motor im täglichen Redaktionsalltag sein.

Publizistische Schlagkraft 
fürs Oberwallis



MUSIKBÜHNEN

FESTZELT RRO STUDIO  
BARRIQUE CHÄLLER

DIGITAL DRUCK 
CENTER

ATELIER MANUS1 2 3

SILENT DISCO5

4 

Samstag, 16. November 

11.30 – 12.15 Uhr  
Blatterhorn 

13.00 – 13.45 Uhr 
Blatterhorn

14.15 – 15.00 Uhr 
Freitagsauto

15.45 – 16.45 Uhr 
Vibez

 

Sonntag, 17. November 

10.00 – 11.15 Uhr 
Madstone

11.30 – 12.45 Uhr 
Needle & Salt

13.00 – 14.15 Uhr 
Tanya Barany

14.30 – 15.30 Uhr 
Z’Hansrüedi

16.00 – 16.45 Uhr 
Walliser Seema

Samstag, 16. November 

10.15 – 11.30 Uhr 
Needle & Salt

12.00 – 13.00 Uhr  
Riverbanks

13.30 – 14.30 Uhr  
Jester’s Quest

15.00 – 16.00 Uhr  
Bernhard Frabetti & Band

16.15 – 17.00 Uhr  
The Two Orleans 

Sonntag, 17. November 

10.15 – 11.15 Uhr  
Speedy & Willy

12.00 – 13.15 Uhr  
JulDem

13.45 – 14.45 Uhr  
Wintershome

15.15 – 16.00 Uhr  
The Two Orleans 

Samstag, 16. November 

10.15 – 12.30 Uhr  
Elmar Inderkummen

13.00 – 13.45 Uhr  
Ratatouille

14.30 – 15.15 Uhr  
Ratatouille

16.00 – 16.45 Uhr  
Ratatouille

 

Sonntag, 17. November 

10.00 – 12.00 Uhr  
Fellbach Örgeler

12.15 – 13.15 Uhr  
Z’Hansrüedi

14.00 – 14.30 Uhr  
Trio Thürler-Mosimann

Samstag, 16. November 

10.00 – 12.45 Uhr  
Örgeli GmbH

13.15 – 14.15 Uhr  
Peter Schmid & Andrea

14.45 – 15.45 Uhr  
Peter Schmid & Andrea

 

 

Sonntag, 17. November 

10.15 – 11.45 Uhr  
Echo vom Natischerberg

12.00 – 12.30 Uhr  
Trio Thürler-Mosimann

13.00 – 13.30 Uhr  
Trio Thürler-Mosimann

14.00 – 15.30 Uhr  
Urs Heldner

16.00 – 17.00 Uhr  
Z’Hansrüedi

Samstag und Sonntag, 10.00 – 17.00 Uhr
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GASTRONOMIE

FOODCORNERS BARS & GETRÄNKESTÄNDE

CAFÉ & KUCHEN 

Peru

Sri Lanka

Tibet

Schweiz

Druck Bar 

Festzelt

Barrique Bar

Äthiopien

Syrien

Somalia

Lehrlings Bar

Festzelt Bar

STATIONEN/RUNDGANG
Verkauf & Marketing
Erfolgreich werben im Oberwallis

Valmedia Sammelhefter
Gefalzt, geschnitten und geheftet

rro Livestudio
Radio- und TV-Sendungen mit Publikum1

10

19

Walliser Bote
Die Oberwalliser Tageszeitung seit 1840

Valmedia Offsetdruck
XL 105: 6-Farben-Offsetmaschine

Digital Abteilung
Visueller Power für das Medienhaus4

13

22

Human Resources
Die Angestellten im Fokus

Atelier Manus
Die Buchbinderei mit Menschen  
mit Einschränkungen

rro Sendestudio
Radiovision, Radio zum sehen7

16

25

Verkauf & Marketing
Facts & Figures

Valmedia Falzmaschine
Hier wird gefalzt

rro Serverraum
Radio- und Computertechnik2

11

20

pomona. Werbeagentur
Ideen sollen dort hängen bleiben, wo es zählt

Valmedia Offsetdruck
SM 52: 5-Farben-Offsetmaschine

rro Online Redaktion
Inhalte für Internet, Apps, soziale Medien5

14

23

Finanzen
Die finanzielle Drehscheibe

Silent Disco
Tönendes Papier in der Valmedia

8

17

RZ
Die Oberwalliser Wochenzeitung 

Valmedia Offsetdruck
XL 75: 5-Farben-Offsetmaschine

rro Produktion und Musik
Tonstudio und Musikredaktion3

12

21

ICT
Gerüstet für die Zukunft

Valmedia Druckformen
Von der Platte auf die Druckmaschine

Radio Rottu Oberwallis
Seit dem 11. 11. 19906

15

24

Valmedia Digital Druck Center
Jetzt wirds digital

WB Archiv
Wo die Schlagzeilen schlagzeilen

9

18

11 11

11

55

33 33

77

22 22

66

44 44

TOILETTEN KINDERECKE

i

23

POMONA
FÄSCHT

16./17.11.
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«SCHRITT FÜR

SCHRITT»
Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit?  «Das Team und die Abwechslung, 
kein Tag ist wie der vorherige, es gibt immer wieder Überraschungen.»

Und was weniger? «Die Schnelllebigkeit, es gibt nie Stillstand. Das ist 
nicht immer einfach zu bewältigen.»

mengis media ist im Wandel – und somit auch Ihr Beruf. Wie pa-
cken Sie diesen Wandel an?  «Ich gehe Schritt für Schritt weiter, bin 
offen für das, was kommt, und gehe diesen Weg zusammen mit dem 
Team.»

Und wo sehen Sie die grossen Herausforderungen?  «Durch die 
Digitalisierung wird es immer schwieriger, klassische Werbung zu ver-
kaufen. Daher sind neue Produkte und Erlösquellen erforderlich, um 
die Zukunft zu sichern. Diese Produkte wirken sich auch auf die Qua-
lifikationen beim Personal aus. So besteht eine grosse Herausforde-
rung im Bereich Personalmarketing und Personalentwicklung. Weiter 
ist und bleibt es eine Herausforderung, die Mitarbeitenden der ver-
schiedenen Medien in ein Team zu integrieren und für die Mitarbeiter 
optimale Arbeitsbedingungen zu schaffen und eine sichere Zukunft zu 
bieten.»

Wo sehen Sie die Stärken von mengis media?  «Hier bekommt der 
Nutzer alles aus einer Hand, er hat einen Ansprechpartner für alle 
Belange.»

Ihr erster Handgriff, wenn Sie morgens ins Büro kommen?  «Licht 
und PC an.»

Und der zweite?  «Das wird wohl die Tasse Milch mit Schoggipulver 
sein.»

Was wünschen Sie sich für mengis media?  «Zufriedene Mitarbeiter, 
welche gute Arbeit leisten und so das Unternehmen weiterhin prägen.»

Welches mengis-media-Projekt macht Sie besonders stolz?  
«Ganz klar: Radiovision. Als erster Radiosender in der Schweiz hat rro 
zu seinem Geburtstag am 11. November mit Radiovision gestartet! 
Radiovision ist Radio zum Sehen. So nah waren die Hörer den Mode-
ratoren von rro noch nie. Via Kameras haben die User immer die wich-
tigsten Positionen im Sendestudio live im Blick: den Moderator am 
Mischpult,der Nachrichtenredaktor oder die Studiogäste. Zusätzlich 
zu den Livekameras bietet Radiovision allen Zuschauern das Musik-
programm jeweils als Musikvideo mit Titel- und Interpretangaben so-
wie Wetter, Verkehr und Werbung.»

Worauf freuen Sie sich am Pomona Fäscht besonders?  «Wir freu-
en uns extrem, dem Oberwallis die neuen rro-Räumlichkeiten zu zei-
gen. Daher freue mich auf viele Gäste und den Austausch.»

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit?  «Am meis-
ten gefällt mir die Abwechslung in meinen Tätig-
keiten und der Kontakt zu den verschiedenen Ab-
teilungen im Unternehmen. Durch meinen Beruf 
sehe ich in alle Abteilungen und Unternehmun-
gen der Mengis Gruppe.»

Und was weniger?  «Ich kann nicht verstehen, 
dass einige Mitarbeitenden immer wieder die-
selben Fehler machen und daraus nicht lernen. 
Durch diese Fehler entsteht innerhalb der Unter-
nehmung ein beträchtlicher Mehraufwand, der 
das Vorwärtskommen langsamer macht.»

mengis media ist im Wandel – und somit 
auch Ihr Beruf. Wie packen Sie diesen Wan-
del an?  «Nicht nur mengis media ist im Wandel. 
Die ganze Arbeitswelt verändert sich ständig. Es 
ist wichtig, dass ich mich laufend über die neuen 
Trends informiere und mich dementsprechend 
weiterentwickle.»

Und wo sehen Sie die grossen Herausforderun-
gen?  «Das Verhalten des Medienkonsums hat 
sich in den letzten Jahren stark verändert, vom 
klassischen Print und Radio hin zum Online. Da-
durch sind die Einnahmen aus Abonnementen 
und Inseraten im Print und aus Radiospots rück-
läufig. Neue Einnahmemöglichkeiten im Online-
Bereich müssen ausgebaut und neue Geschäfts-
felder gefunden werden.»

Wo sehen Sie die Stärken von mengis me-
dia?  «Wir haben mit dem ‹Walliser Boten›, der 
‹RhoneZeitung› und rro drei starke Oberwalliser 
Medienmarken. Wir haben mit der Werbeagentur 
Pomona eine neue Marke mit bewährten Kräften. 

Wir haben eine Online-Präsenz, die noch ausge-
baut wird. Und wir sind regional stark verankert.»

Ihre erste Handlung, wenn Sie morgens ins 
Büro kommen?  «Ich begrüsse meine Arbeits-
kolleginnen und schalte meinen Computer an.»

Und die zweite?  «Ich laufe zum Wasserspender 
und fülle meine Wasserflasche auf. Dank mei-
nem gesteigerten Umweltbewusstsein habe ich 
den Einweg-Plastikbecher mit einer wiederver-
wendbaren Wasserflasche ersetzt.»

Was wünschen Sie sich für mengis media?  
«Dass das Unternehmen die zukünftigen Trends 
erkennt und sich dadurch auf die zukünftigen 
Anforderungen vorbereiten kann.»

Welches mengis-media-Projekt macht Sie 
besonders stolz?  «Es ist nicht ein einzelnes 
Projekt im Besonderen, sondern vielmehr das 
Gesamtprojekt mengis media mit den vielen 
Veränderungen als Ganzes. In relativ kurzer 
Zeit wurden drei Druckereien unter einem Dach 
vereint und das Atelier Manus ist mit einer Ab-
teilung in die Pomona umgezogen. Der ‹Walli-
ser Bote›, die ‹RhoneZeitung›, Radio Rottu, das 
Online-Geschäft und die Werbeagentur Pomo-
na sind am selben Standort. Besonders der 
Umzug des Radiostudios war eine grosse Her-
ausforderung.»

Worauf freuen Sie sich am Pomona Fäscht 
besonders?  «Dass wir der Oberwalliser Bevöl-
kerung zeigen können, was in den letzten zwei 
Jahren in der Pomona entstanden ist: ein kom-
plettes Medienangebot für das Oberwallis.»

«Drei starke Marken»

Zur Person
Name  Caroline Zengaffinen

Funktion  Finanzchefin

Im Betrieb seit  1. November 2008

Wohnort  Termen

Hobbys  Familie und Sport

Motto  Denke nicht so oft an das,  

was dir fehlt, sondern an das,  

was du hast.

Zur Person
Name  Claudine Bregy

Funktion  Geschäftsleiterin rro

Im Betrieb seit  1. Oktober 2000

Wohnort  Visp

Hobbys  rro, Yoga, lesen, schlafen

Motto  Am Ende wird alles gut.
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«WIR KÖNNEN

«HERAUSFORDERUNGEN MIT

ANPACKEN»

STOLZ SEIN»

FREUDE Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit?  «Die 
Vielfalt, sich immer wieder neu in Firmen bzw. 
Kunden hineindenken zu dürfen und die damit 
verbundenen täglichen Herausforderungen, 
welche eben dann Kreativität erfordern.»

Und was weniger?  «Die, wie wohl in allen 
Jobs zu finden, immer wieder grosse anfallende  
Administration.»

mengis media ist im Wandel – und somit 
auch Ihr Beruf. Wie packen Sie diesen Wan-
del an?  «Ich beobachte und informiere mich 
und ich lasse mich mitreissen.»

Und wo sehen Sie die grossen Herausforde-
rungen?  «Den Spagat zwischen den konven-
tionellen und den neuen Medien zu bewältigen. 
Zu eruieren, welche Plattform ist für welches 
Produkt, welchen Kunden die richtige.
In dieser schnelllebigen Zeit ist es wichtig, die 
für die Kunden richtigen Informationen raus-
zufiltern. Die Masse an Möglichkeiten ist riesig, 
aber nicht alles ist richtig und wichtig. Hier die 
optimale zeitgemässe Lösung zu finden, das ist 
die kleine Kunst. Sicher aber ist das Wichtigste, 
immer offen zu bleiben für alles Neue, und die 
Herausforderungen nicht mit Angst, sondern 
Freude anzupacken.»

Wo sehen Sie die Stärken von mengis media?  
«Dieses Riesen-Potenzial an branchenübergrei-
fendem Wissen und Können, das sich hier auf 
relativ kleinem Platz vereint, ist einfach extrem 
inspirierend, fördernd und birgt ganz viele Mög-
lichkeiten für Mitarbeiter wie für Kunden.»

Ihr erster Handgriff, wenn Sie morgens ins 
Büro kommen?  «Computer anstellen.»

Und der zweite?  «Kaffee rauslassen, Mails 
lesen und den Tag planen.»

Was wünschen Sie sich für mengis media?  
«Dass diese Innovation weiterlebt und Mitar-
beiter, Kunden, Zuhörer und Leser gleichenfalls 
erfasst und zu begeistern vermag.»

Welches mengis-media-Projekt macht Sie 
besonders stolz?  «Mich macht eigentlich je-
des Projekt, welches für alle Beteiligten zufrie-
denstellend war, stolz. Das ist auch der Treib-
stoff und Motivator für jedes neue Projekt, egal 
welcher Grösse.»

Worauf freuen Sie sich am Pomona Fäscht 
besonders?  «Auf alle wundrigen Kunden, 
Freunde und Bekannte. Kurz auf alle interes-
sierten Besucher.»

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit?  «Die 
Abwechslung - kein Tag ist wie der andere.»

Und was weniger?  «Da kommt mir gerade 
nichts in den Sinn.»

mengis media ist im Wandel – und somit  
auch Ihr Beruf. Wie packen Sie diesen 
Wandel an?  «Das Personalwesen ist im 
stetigen Wandel, mit welchem man sich 
auseinandersetzen muss. Ansonsten droht 
der Stillstand – und man hat verloren.»

Und wo sehen Sie die grossen Heraus-
forderungen?  «Die Digitalisierung mischt 
den HR-Bereich mächtig auf. Die Digitali-
sierung erfordert Mut zum Wandel, denn der 
Mensch ist ein Gewohnheitstier. Ich sehe die 
Digitalisierung als Chance. Die Qualität der 
HR-Arbeit kann durch die digitale Technik 
gesteigert werden.» 

Wo sehen Sie die Stärken von mengis 
media?  «Engagierte Mitarbeiter, welche 

sich für mengis media einsetzen und beste 
Lösungen für den Betrieb suchen.»

Ihr erster Handgriff, wenn Sie morgens 
ins Büro kommen?  «Computer anstellen.»

Und der zweite?  «Kaffee holen :-).»

Was wünschen Sie sich für mengis  
media?  «Dass der Betrieb weiterhin wett-
bewerbsfähig bleibt und nach wie vor als ein 
attraktiver Arbeitgeber erhalten bleibt.»

Welches mengis-media-Projekt macht 
Sie besonders stolz?  «Ich finde, auf das 
Gesamtpaket, das mengis media in den letz-
ten Jahren geschaffen hat, können wir alle 
stolz sein.»

Worauf freuen Sie sich am Pomona Fäscht 
besonders?  «Auf ein gemütliches Beisam-
mensein mit mengis media und der Öffentlich-
keit. Und darauf, der Öffentlichkeit einen Ein-
blick in unseren Berufsalltag zu gewähren.»

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit?  «Die Abwechs-
lung und Vielfältigkeit schätze sich sehr, aber auch 
den Kontakt und den Umgang mit Menschen. Es gibt 
immer wieder herausfordernde Situationen und Mo-
mente, auf die man entsprechend reagieren muss. 
Das kann einen stark beanspruchen, macht aber 
Spass.»

Und was weniger?  «Es gibt immer wieder Aufgaben, 
die auf mich und mein Team zukommen, jedoch nicht 
unbedingt mit der ICT-Abteilung zu tun haben. Zum 
Glück sind das nicht allzu viele.»

mengis media ist im Wandel – und somit auch Ihr 
Beruf. Wie packen Sie diesen Wandel an?  «Jeden 
Tag mit der Aufgabe, die ICT-Infrastruktur so effizient 
wie möglich zu gestalten.»

Und wo sehen Sie die grossen Herausforderun-
gen?  «Darin, die Systemlandschaft homogen zu ge-
stalten und mit so geringem Aufwand wie möglich zu 
bewirtschaften – und das nicht auf Kosten von Sicher-
heit und Qualität. Dies ist entscheidend.»

Wo sehen Sie die Stärken von mengis media?  
«mengis media ist ein flexibles und innovatives Unter-
nehmen, das seinen Weg geht. Dies ist sicher eine der 
grössten Stärken von mengis media.»

Ihr erster Handgriff, wenn Sie morgens ins Büro 
kommen?  «Den Laptop aus dem Rucksack nehmen.»

Und der zweite?  «Bildschirme und Peripherie an-
hängen.»

Was wünschen Sie sich für mengis media?  «Vor 
allem Erfolg und tolle Jobmöglichkeiten.»

Welches mengis-media-Projekt macht Sie beson-
ders stolz?  «Der  Umzug und die Migration des Radio 
Rottu Oberwallis in die mengis media war eine Her-
ausforderung für das ganze Team. Wir konnten dies 
ohne grössere Probleme bewältigen.»

Worauf freuen Sie sich am Pomona Fäscht beson-
ders?  «Auf die Köstlichkeiten aus aller Welt, die Mu-
sik und auf zahlreiches Erscheinen unserer Gäste.»

«Flexibel und innovativ»

Zur Person
Name  Karin Ebener

Funktion  Leitung HR

Im Betrieb seit  15. Juli 2009

Wohnort  Ferden

Hobbys  Landwirtschaft,  

im Speziellen Eringerkühe

Motto  Beginne jeden Tag mit  

einem Lächeln und du hast  

ihn schon gewonnen.

Zur Person
Name  Verena Röösli

Funktion  Leitung ICT

Im Betrieb seit  März 2019

Wohnort  Weggis/Visp

Hobbys  Laufen, Musik hören, Lesen

Motto  Eis nam andru.

Zur Person
Name  Patricia Mengis

Funktion  Creative Director pomona.

Im Betrieb seit  1 . Juli 2018

Wohnort  Bern

Hobbys  Natur, Hund, Familie  

und Freunde

Motto  Always look on the  

bright side of life!



SCHNEIDEN
BOHREN
ABBRUCH 
VON BETON

Hauptsitz BRIG

T 027 923 82 80
info@betontrenn.ch 
www.betontrenn.ch

Filiale SIERRE

T 027 455 81 81
SEIT 1985

             

 

 

  

Werner

Isolierwerk AG

Visp

Tel. 027 / 948 03 30                 
Fax 027 / 948 03 35                 

                                   

       Innenausbau

       Deckenbau        

       Trennwände
      
       

  Mondstrasse 24
  Postfach 606
  3930 Visp

  wiv@wi-v.ch 

Doppelböden 

 

Brandschutz 

 

Isolationen 

 

  www.werner-isolierwerk-visp.ch 

DIE GRÖSSTE

FENSTER-VIELFALT 

DER SCHWEIZ
!

Mehr Infos unter www.internorm.ch und bei Ihrem Internorm-Partner

Alles spricht für Internorm

Marcel Kummer AG
Fenster und Türen / Garagentore 
CH-3982 Bitsch VS

Bsüech ischi gross Üsstellig ds Bitsch

www.marcelkummerag.ch

W	WW.KIGO-SWISS.COM								 	 																			Rue	
des	Sablons	8		
INFO@KIGO-SWISS.COM											 																			3960	Sierre	/	VS	

	KIGO®	by	Energie	Solaire	SA	
	Kühl-	und	Heizdecken	

Die	neuen	Räumlichkeiten	des	
Lokalen	Radiosenders	RRO	
wurden	mit	KIGO	Kühl-	und	
Heizsegel	ausgestattet,	die	
angenehmste	und	
effizienteste	Weise	Gebäude	
zu	klimatisieren.	Das	ist	nicht	
nur	gut	für	die	Mitarbeiter	
sondern	auch	für	die	Umwelt.		

modebayard.ch

WINTER 
JACKEN 

VON 

BAYARD

FÜR DIE KALTEN TAGE
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Roland Zimmermann

die Stärke liegt in der Vielfalt

Die grösste Druckerei der Region

Im vergangenen Jahr erfolgte der Zusammenschluss der  
drei regionalen Druckereien Mengis, Valmedia und S+Z Print. 
Jetzt ist klar: Ab nächstem Jahr ist die Valmedia wieder  
ein eigenständiges Unternehmen.
Text Simon Kalbermatten | Foto Alain Amherd

«Wir verstehen uns als umfassenden und innovati-
ven Dienstleister in der grafischen Industrie und kre-
ieren tagtäglich kreative Lösungen, zugeschnitten 
auf die individuellen Wünsche unserer Kunden und 
Partner», sagt Roland Zimmermann, Unternehmens-
leiter der Valmedia. Für ihn ist klar, dass «nichts so 
beständig ist wie der stete Wandel.» Und der macht 
auch vor der Druckbranche nicht halt. Deshalb ver-
suche man der Unternehmensphilosophie einerseits 
treu zu bleiben und andererseits die konstruktive 
Weiterentwicklung auf allen Stufen zu fördern.

Individuelle Bedürfnisse stärken
Dass sich die ganze Branche in einem Wandel be-

findet, lässt sich auch in den Berufsbe-
zeichnungen erkennen. Während der 

ehemalige Offsetdrucker heute 
als Drucktechnologe bezeich-

net wird, ist der Mitarbeiter 
in der Ausrüsterei heute 

ganz einfach ein Print-
medienverarbeiter. Eine 
der Stärken des Offset-
drucks bei der Valmedia 
entfaltet sich in der Pro-
duktionsgeschwindig-

keit und durch die hohe 
Präzision in Farbtreue 

und Druckbildwiedergabe auf Papier. Der Einsatz-
bereich reicht dabei von unterschiedlichen Visiten-
karten bis hin zu dicken, mehrfarbigen Zeitschriften 
und Katalogen. «Wir unterstützen unsere Kunden 
bei der Wahl des richtigen Papiers, der optimal pas-
senden Bindeart und bieten eine grosse Vielfalt an 
Veredelungsmöglichkeiten, die die Wertigkeit des 
Druckprodukts erhöht.» Zimmermann fügt an, dass 
man sich der Verantwortung gegenüber der Umwelt 
bewusst sei und klimaneutral drucken könne. Durch 
die Zusammenarbeit mit der Inhouse-Agentur sind 
auch Produkt-Konzeptionen und Umsetzungen für 
dreidimensionale Ausführungen zu einer Valmedia-
Stärke geworden. Der letzte Schritt in der Produkti-
onskette ist die Spedition. Die Drucksachen werden 
nach den Kundenvorgaben konfektioniert und zum 
gewünschten Lieferort gebracht oder personalisiert 
versendet.

Zusammenschluss als grosse Chance
Valmedia ist im Oberwallis bestens verankert und 
bietet den Kunden ganzheitliche Lösungen in den 
Bereichen Beratung, Konzeption, Produktion sowie 
Distribution an. Dies mit Fairness, Zuverlässigkeit, 
Respekt und Vertrauen gegenüber Mensch und Um-
welt – in einem sich rasch wandelnden Umfeld. Aber 
die Unternehmensleitung um Unternehmensleiter 
Roland Zimmermann, Thomas Kreuzer (Produkti-

onsleitung) und Sandro Elsig (Prepress-Manager/
Leiter Digitaldruckzentrum) kämpft auch mit He-
rausforderungen. Zimmermann dazu: «Es ist ein 
Wandel im Gang und wir stellen eine starke Konzen-
tration auf einige grosse Druckereien in der Schweiz 
fest.» Wie kann man dem entgegensteuern? «Wir 
müssen laufend in neue Technologien investieren 
und ständig auf die Kundenbedürfnisse eingehen», 
so der Unternehmensleiter. Um die künftigen Her-
ausforderungen noch besser zu meistern und vor al-
lem auch die sich bietenden Chancen besser nutzen 
zu können, planen Mengis und Valmedia ihre Zukunft 
gemeinsam. Zusammen soll der Druckstandort in 
der Pomona in Visp weiter gestärkt werden. «Der Zu-
sammenschluss ist die Sicherung der Arbeitsplätze 
im grafischen Gewerbe im Oberwallis», ist Zimmer-
mann überzeugt. Für ihn ist klar, dass nur durch das 
Miteinander der Erfolg möglich ist und die Zusam-
menlegung eine grosse Chance bedeutet. Wie das 
Mengis Medienunternehmen befindet sich nun auch 
die Valmedia in der Visper Industriezone Pomona. 
«Dadurch können wir vom Know-how der anderen 
profitieren», zieht Zimmermann eine positive Bilanz 
aus dem Zusammenschluss.

Wichtiger Arbeitgeber in der Region
Trotzdem wird die Valmedia, welche rund 50 Mit-
arbeitende beschäftigt, ab dem nächsten Jahr 
als eigenständige Firma mit sechs Teilhabern zu 
gleichen Teilen agieren. Einer der Teilhaber bleibt 
Mengis-Inhaber Fredy Bayard. Unbestritten ist, 
dass die Valmedia ein wichtiger Arbeitgeber in der 
Region bleibt. Sie kann auf einen treuen Kunden-
stamm und äusserst motivierte Mitarbeiter zählen. 
Mittelfristig verfolgt die Unternehmensleitung das 
Ziel, sich crossmedial stärker zu positionieren und 
bezüglich Personalisierung noch individuellere Pa-
kete anbieten zu können.

VALMEDIA

«Der Zusam-

menschluss 

ist eine grosse 

Chance»

Sandro Elsig

Thomas Kreuzer
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Medienexperte Nick Lüthi über mengis media.

Er gilt als einer der fundiertesten Medien
experten der Schweiz: Nick Lüthi, Redaktions
leiter der «Medienwoche». Er glaubt an die 
Zukunft der regionalen Medien. Doch müssen 
sie sich verändern. 
Text Armin Bregy | Foto Daniel Berchtold

Natürlich können wir ihn interviewen, sagt Nick Lüthi, gerne 
komme er sogar ins Wallis. «Ich wollte mich nämlich schon 
lange mal bei euch melden, weil ich mir mal ansehen wollte, 
was ihr so macht in Visp.» Gesagt, getan. 

Nick Lüthi, lesen Sie den «Walliser Boten»?
«Nicht regelmässig, aber immer wieder mal.»

Ihr Eindruck?
«Eine solide Zeitung, eine traditionelle Zeitung – wie man sie 
in einem Einzugsgebiet in der Grösse des Oberwallis erwar-
tet. Wichtig finde ich, dass der ‹Walliser Bote› eine Komplett-
Zeitung ist, also im Gegensatz zu anderen Lokalblättern auch 
einen Inland- und Auslandteil führt. Und ich stelle fest, dass 
immer wieder mal Geschichten von euren Journalisten über 
den Lötschberg schwappen und national zum Thema werden.»

Fällt Ihnen sonst noch etwas auf?
«Dass die Redaktorinnen und Redaktoren das Wallis vehe-
ment verteidigen, wenn der Kanton von ‹Üsserschwizer› 
Journalisten angegriffen wird. Das ist doch auffallend.»

Und was fehlt Ihnen bei der Lektüre der Zeitung?
«Eine Öffnung hin zu hintergründigen Formaten, wie es etwa 
beim ‹Bieler Tagblatt› der Fall ist. Dies wäre eine Möglichkeit, 
den Leserinnen und Lesern einen Mehrwert zu bieten. Regio-
nale Zeitungen sind vielfach von der Agenda getrieben. Wenn 
man sich hier löst, werden Ressourcen frei für grössere Hin-
tergrundgeschichten und Reportagen.»

Eine Möglichkeit für eine Tageszeitung,  
die rückläufigen Abo-Zahlen aufzufangen?
«Es ist eine Möglichkeit – wenn die Substanz der Artikel 
stimmt. Aktualitäten und News erhalten die Leute heute über 
verschiedene Kanäle. Tageszeitungen haben eine andere Ge-
schwindigkeit als Radio oder Online, sie müssen daher auf 
Vertiefung und Hintergründe setzen und Zusammenhänge 
erklären. Dies ist eine Chance für die Tageszeitungen.»

Wollen die Leute in Zeiten, in denen Nachrichten  
auf wenige Schlagworte reduziert werden,  
noch lange Texte lesen?
«Das Unattraktivste ist wohl das undefinierte Zwischendrin, 

also die klassischen Halbe-Seite-Geschichten. Entweder 
macht man eine Geschichte gross, mit entsprechendem Lay-
out, oder man macht sie klein, also eine Kurzmeldung.»

Die Realität ist doch: Redaktionen von kleinen Verlagen  
haben häufig die Ressourcen nicht, um während 
längerer Zeit für eine Geschichte zu recherchieren. 
«Sie haben die Ressourcen nicht, weil immer wieder über An-
lässe berichtet wird, über die man immer schon berichtet hat. 
Etwa General- oder Jahresversammlungen von Vereinen oder 
Verbänden. Wenn man sich davon löst, werden Ressourcen 
für andere Geschichten frei. Berichte über Versammlungen 
interessieren nämlich genau die Leute, die anwesend waren. 
Und sonst praktisch niemanden.»

Doch das sind häufig Abonnenten. 
«Das stimmt. Aber das heisst ja nicht, dass die Verbände nicht 
in der Zeitiung stattfinden sollen. Ein Beispiel: Anstatt eine 
halbe Seite über eine Generalversammlung eines Verbandes 
zu publizieren, könnte man Probleme oder Phänomen der In-
stitution aufgreifen und in einen grösseren Kontext stellen. 
So werden verschieden Leute angesprochen – und nicht nur 
diejenigen des Verbandes.»

Haben Tageszeitungen nicht auch eine Chronistenpflicht?
«Ja, aber die kann auch über andere Kanäle oder Kurznach-
richten erfüllt werden. 
Wenn das Ziel des ‹Walliser Boten› ist, dass sich ein mög-
lichst grosser Teil der Oberwalliser Bevölkerung für die Arti-
kel interessiert, dann müssen diese auch entsprechend auf-
bereitet werden. Und nicht nur für den Vorstand des Vereins. 
So entstehen publizistische Mehrwerte für die gesamte  
Leserschaft.»

mengis media vereint eine Tageszeitung,  
eine Wochenzeitung, das Lokalradio rro sowie  
Online-Portale unter einem Dach. Sollen sich  
diese Medien konkurrenzieren – oder ergänzen?
«Entscheidend ist, dass jedes Medium entsprechend seinen 
Vorteilen eingesetzt wird: Radio ist schnell, Online und Social  
Media sind interaktiv, die Zeitung hat Tiefe. Diese Stärken 
muss man ausspielen. Und die Berichterstattung entspre-
chend koordinieren.» 

rro setzt neu auf Radiovision, also visuelles Radio.  
Dank dem neuen digitalen Radiostudio ist es möglich,  
alles, was über den Sender läuft, auch visuell darzu
stellen. Die Zukunft des Radios?
«Ich sehe es zuerst einmal als Versuch, den neuen Nutzungs-
gewohnheiten gerecht zu werden. Experimente schaden 
sicher nie. Genauso fest bin ich aber davon überzeugt, dass 
Radio in seiner Reinform eine sichere Zukunft hat.»

Die Rahmenbedingungen in der Medienbranche sind 
derzeit schwierig: Werbeumsätze und Zeitungs- 
Abonnemente gehen tendenziell zurück. Online-Abos 
können diesen Rückgang derzeit noch nicht auffangen. 
Was für Rezepte haben Sie?
«Ein schwieriges Thema. Wobei mengis media den Vorteil 
hat, dass die Inhalte exklusiv sind. Viele lokale und regiona-
le Nachrichten findet man nur bei euren Medien. Das wird die 
Bereitschaft der Oberwalliser Bevölkerung steigern, für jour-
nalistische Produkte zu bezahlen. Eine Bezahlschranke für 
Online-Angebote kann im Oberwallis funktionieren – hängt 
natürlich aber auch davon ab, wie diese Abos ausgestaltet 
sind. Und wie hoch die Nutzerfreundlichkeit der Online-Ange-
bote ist.» 

Die «RhoneZeitung» ist eine Gratiszeitung,  
ist also über Werbung finanziert. Wie sehen Sie  
die Zukunft von Gratiszeitungen?
«Gratiszeitungen haben den Vorteil, dass sie an alle Haus-
haltungen einer Region verteilt werden, sie können also eine 
attraktive Werbeplattform sein. Die Existenzberechtigung 
steht und fällt mit der Bereitschaft der Gewerbetreibenden, 
in einer Gratiszeitung zu inserieren.»

Sie haben mengis media besucht. Ihr Eindruck?
«Ich spüre eine Aufbruchstimmung. Das ist klar wahrnehm-
bar, alles ist neu, die Infrastruktur und Architektur ist gross-
zügig. Hier kann man arbeiten, die Arbeitsatmosphäre ist in-
spirierend. Klar, mengis media ist nicht im Stadtzentrum, das 
ist vielleicht ein Wermutstropfen, aber mittlerweile ist das bei 
vielen Verlagen so. Sicher ist: Die Ausgangslage für mengis  
media ist vielversprechend.»

Aufbruch-
«Ich spüre eine

ZUR PERSON
Nick Lüthi arbeitet seit 1995 als Journalist 

für Print, Radio und Online, unter anderem als 
Lokalradioredaktor, als freier Journalist im 
Pressebüro puncto in Bern, als Blattmacher 

und Kolumnist für die Tageszeitung «Der Bund» 
sowie als Chefredaktor des Medienmagazins 
«Klartext». Die «Medienwoche» leitet er seit 

2011. Daneben unterrichtet er an der  
Journalistenschule MAZ und an der Schule  

für Gestaltung Bern und Biel.

stimmung»




